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Mumps-Röteln) bei allen Kindern im Alter von
15 Monaten.

Doch werden in der Schweiz nur etwa 80
Prozent aller Kinder geimpft, in Deutschland
nur ungefähr 50 Prozent gegen Masern und
zwischen 60 und 70 Prozent gegen Mumps und
Röteln.

Die nationalen Gesundheitsämter finden
diese Zahlen bedenklich und warnen vor den

Komplikationen der Kinderkrankheiten. Die
gefährlichste bei Masern ist die Gehirnhaut-
entzündung mit Dauerschäden, die immerhin
ein bis zwei Kinder von 2000 Erkrankten trifft.
Mumps ist besonders für Jungen gefährlich,
weil diese Infektion auch die Hoden befallen
und unfruchtbar machen kann. Röteln
während der Schwangerschaft führen zu
schweren Mißbildungen des Kindes. Deshalb

empfehlen die Impfkommissionen der beiden
Länder bei Mädchen in der Pubertät, die Imp-
hing nachzuholen, falls sie bis dahin nicht
erkrankt waren.

Kinderärzte, die der Naturheilkunde nahe-

stehen, lehnen die MMR-Impfung häufig ab. Da
weder in der Schweiz noch in Deutschland ein
Impfzwang existiert, müssen die Eltern in Zu-
sammenarbeit mit dem Arzt abwägen,was zu
tun ist.

son. Wenn die Dosis niedriger wird, beginnt
der Schub, d.h. Bauchschmerzen und Durch-
fälle. Wer weiß guten Rat mit anderen Mitteln?»

Wir danken allen, die sich diesmal am
Leserforum beteiligt haben und hoffen
weiter auf Ihre rege Teilnahme.
Wissen Sie Rat? Suchen Sie Rat?
Schreiben Sie an:
A.Vogels «Gesundheits-Nachrichten»
Leserforum
Hätschen
CH 9053 Teufen

MMR-Impfungen in Deutschland
und der Schweiz:

Gut geschützt oder extrem
überbehütet?

Die Weltgesundheitsorganisation WHO
(Abteilung Europa) möchte die Zahl der (sei-
ten) tödlichen und (öfter) komplikationsrei-
chen Kinderkrankheiten Masern, Röteln und
Mumps auf ein Minimum reduzieren. Sie for-
derte im Herbst 1994 erneut Maß-

nahmen, um zu erreichen, daß er-
stens keine Todesfälle bei Masern
mehr vorkommen, daß zweitens
die Zahl der Masern- und Mumps-
fälle pro Jahr unter einen auf
100 000 Einwohner sinkt und
drittens keine Fälle von Kindern
mit angeborenen Schäden durch
Rötelinfektion mehr auftreten.

Von diesen Standards sind die
Schweiz und Deutschland weit
entfernt.

Das Ziel der WHO kann nur
erreicht werden, wenn quasi alle
Kinder geimpft werden. Vor sie-
ben Jahren empfahl das Schwei-
zerische Bundesamt für Gesund-
heit (BAG) die sogenannte kom-
binierte MMR-Impfung (Masern-
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